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KOD GOorNeN SSn

HONM ED  ungskonzeption Un PraXas TU den astioralen ereıch
ı(Iheologısche Or  d  uUNng Frre1s1ng)

DE eıt 1969 estehende Freisinger SE OM S  OLgt
eEINIgErMABEN ROa ern folgende rtbildungskonzeption

DEas übergreifende OM  ildungsziel 1 ST die Befähigung Z

AB  chen Heilsdienst, eiNngestifte 4M ST 1G ktappen
eru  CSNR WK
Die Dersonale Befähigung, den eru  1ChHhen He1iılsdiens
]an der Kirche NS AD auftragsgerech vollzıenNnen,
SoOoNdern eı ZZADUE menscnlLlıchen CLa en kommen. M'
menschlicher MLa CM meınen AI MC Ar AÄArbeitszufriedenheit
un mensc  C EPPSCEN CTa LmM CRMECHCN S, SONdern
auch das:, WEa Na unter Pra ca
Der TEa er selber un eın D sST AA der K1ırche ASG
WSSO dıe wel Pole NS ET emühungen.

Z einzelnen Schwerpunkte, dles erreıchen
Aa @Q es einıgermaßen SEA verfolgen W1r 1 einzelnen

et) CS OnEeSLOoKESECH ı1ssensch  AL OChe OR  äl  ung
BiS S1CHr, dal3 ıne gediegene Pheologie notwendıge und
HSCS rundlage Ta eru  ACAeSs Handeln Ları Ex1St1ıeren
Sa Dıiıe Dastorale LOSUNg He kler Fragen und N}

Problemen, d1ıe AanCcN personNalen Chwier1igkei'ten führen
können, CTEA e  er, WEeTnN SsS1ıe ım Raum enNeOLOZ£gLSCH-
ASsSSeNSCHaNdıACcHEN TOoPMaAat.ı1 on Ma erarbei tung geschieht
AA gehnOoren Z FE ASESSsSsasCcCHEeN tnheoLogKSChEnN DEsSizZa PALMeN.
S1ıe maben 10 uNnse r’e r Konzeption vVıel a  Z und (GJewı1ıcht

D dıe Aa WÄSsSSeHsSCHafTteEl 1Lehen Zulieferungen ma Kenntnısse
DuEtS Ausübung NS  achen Hen isdienstes Üal das Gelıngen
SS CMNMEN Hebens werden 191  Z der anch
IR en VAO®) Humanwissenschaften, Aıe dQas m
den D ensSst der Kırche betreffen Das 5L iel6| \/AC8)
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PSYCHOoLOGRLE, SOZ1alpsVeholLogie OZ1010©02KE un 1deologien-
re Vordergründige Kenntnıs dQaveon ME und IET

her iefergehende Kenntnıs Dbew1rkt e1nen pDastoralen
Realısmus, der lı das RZE u angeEeEMESSENESI

bewerten und Z2u16CH personale M CLas un ermöglıchen.

C ) Ea welılterer Schwerpunk: IS ıe 1MmM ESNMBEIESN 3ljaqlgle

Hır gent \WAO) dıe KenntInıs DasSstoraler Möglichkeiten,
guterund schlech?er kErfahrungen und MewLCKIUNgEN.. Die

eelsorger SOllen ım eigenen pastoralen Handeln SS

werden, zZu  L  n DEr Kenntnıs nehmen, WEa andere Ww1ıe

E un w1ıe ınnen eı geht ,und en DblLeıben TUr

Neues und ternatıves Angestcrebt w1ırd hıerbel Z ıne

MO LLCHSIE hohe Toleranzschwelle HAL das Dastorale Handeln

1 der Kirche Dem ıen besonders der pastorale Aus=—=

TAansch NZACH Erfahrungen wäahrend der Kurse und

s e 16 "“DRastearaLlen EmMpPIULISESH (liegt bei)

Das in Bezıehungen, dıe ahigkeit, MLE

Beziıehungen umzugehen und sS1ıe 1m 1E  ıchen ZZ=

Dauen, S eın weıterer chwerpunk KOMMUN LKa 1n

IESE mittlererweile eınem zentralen FE Lement der

Evangelisatıon geworden. Evangel1satıon geschieNt 1
KOoMmMun ıKa on und S Z KOommun ıKa on führen S@e 1 DSE

148 1g werden und das og  a G, gehÖrt AA

Konzeptıiıon an ıS eın POcLer en e1nes Yie) urses

ucn des tEypuSsch theologische In FOorMatrıienskırsSses.

besonderen dıenen dıesenm Z @e Aıe KUurse ur espräachs-
HDn ANZEIN astora mMı Kranken un erbenden

e ) Dıe PFa Car 115 das informıerende PRAnZzD er WD Pagen

Bildungsvorgänge. Wır wollen erreichen, da ß dıe UYS@ E

nehmer aan gesamtes Dastorales, ehRes Kopgisches und

kommunıkatıves Bemuhen ygl1aubıg vertıefen uınd Au

Fernabe1ı1s L Ta verstenen un gestalten.
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astoralen Lechn1ızısSmus SO ıne DAra ca gefÖörder
werden, dıe das Handeln pNeEeum  A8SICH V  e  . äauShHält
un unternımm Dem dıenen WAO)) em Kurse wie '"Leben
au der BED Ka Car der eeENSsSorZel ehK= Spräche
beı den anderen Kursen Ha Q1e gottesdienstliche ESSCAartung.
Wır legen großen Wert dQaraut., daß Jeder KUrs ei1istlich-
gottesdienstlich AUKe Mın ınaL, SsSsondern OPptT1LmMal estaltet
1S DEa gehören neben den COr LeSd1LeNSteN un Gebeten
MC A1ıe CS  ichen ursgespräche

Das HG 1m großen und SA ZCN dıe chwerpunkte, NC} enen
Aau  N das übergreifende __Z_iel ELE Optimıiıerung des i ISsSaenstes
und der inneren Stabilisierung der eeKsSCcHZEr un ıNres
Lebens mMı der Kırche erreıcht werden SO

Da einzelnen Kurse en jJeweils VO Sachaufgaben
AUS, au dıe gleichen und enthalten FUNASAaLzZzLAICH
verschıeden EWLCNGST,, dıe T CcChwerpunkte: cheologische
BL astcorale Befähigung ommunikationsfähigkei
SPAae aln ca und eh8= ähigkeit des astoralen Real ismus.

Wır gestalten ja Freis1iNg Lm YanrescurehsSsSchn. 35 KUrSs-
ei1nhe1ılten un außerdem anderen en und IAr verschıedene
Di6zesen und Gruppen il1nsgesamt MO =20 KuUurseınhneıiıten. Dıe Knr sSs=
themen (Biblisches, Dogmatısches, Moraltcheologisches,
rankenpastoral, Pasteoralpsvyvcholegie, Jugendpastoral, atechese,
Sozlia  ehre, emeindele1ctung, aAsSsOora Mı Distanzierten,
SeenlsSomHge Aa un Band. Okumene WSsSW) kehnhnren jedes a
zıemlıch gleich  eibend wieder, werden al berd1inNngs eCwas
varılıert Jie nach Teilnehmerbedürfnissen. Es aDı eın A
un der Teilnehmererwartungen aLia den verschıedenen Jahren
Dem cragen WLr RL ©S  en

Dabei Leitet IA Ia der estaltung dQes Jahresprogrammes, das \Z@)

UNSeren Kuratorıum mıtgetragen und MEewWwnelke Wird, der
1L Za dıe otwendigkeiten und Sn d1ıe Zeichen der Z
W1ır versuchen 0S 1 1AdUuNZSeEe  emente 1Ns 192 DEIMNSEN,
AI werben und @Qaran arbeiten, auch werTrnın dıe subjektive
Anfrage MmOomMmentan S vorhanden 0S Dazu geMÖPT 1m Nn-
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51 dıe KK esSsTOoLORLE', dıe Fragen der BUuBßBpraxıis, dıe D

verkündiıgun ıLl der Gemeınde und dıe Oöokumen1ısche ME LO e

Wır eruücks1ichtigen M 16 Selbstverstäandl.ıiehkeit SEAMMMNE

enner 1a der Or  A SE Dazu ZEeHOÖOTT NO Augenblic der

M KUnsS; der angiristig 1ımmer wıeder ausgebuc 1s
nOoren dıe 1DB 17 SCHe Kurse Besondere ACtrakt1ivictCat entsSte

immef uch eiınzelne ersönlichkeicten, die den KUurs

gestalten.

C EN6d1 s folgen W1r Zut geht den Regelin der E P=-

wachsenenbildung, DrFrAauCchAt ıne genuüugende E
aaı Inhaltsvorgabe und Scrukturtierun mMı STarker

MG  T  I  ung der Dynamık des Kursınteresses und des

Teıiılnehmerınteresses. den etzten Jahren zeig SNn bel

vıelen Kursen ıne ausdrücklıche UMLUST gruppendynamiısch
FOrMeN:, besonders der Kleingruppenarbei1 Das kannn eın

A1alektısche Rückschla SERECNUBE eıner gew1ssen Überbe-
conung gruppendynamiıscher rbe1itsformen 1 den 7TOer Jahren

seın, 15 aber Hen etwas gefährlic weıl Referat und P Lenums-

GisSkKiısSs1ı1on N16 den genügenden Arbeitseffe hervorbrıngen.
Man A dem AUSS hne weıteres un immer nachgeben

1ı1esen ursen 1G wel \ViC@) besonderer Wichtigkei.:
Dıe espraäache Ar der Frelzeıt und der efreiende unı

mutiıgende Umgang mM a 1: den anderen ursteıiıilnehme Das reıne

ACNZ ıe e MOMa S a unbedingt das einzZıg
WANOM ELE AI seliten en Teılnehmer mehr RO

Ekrlebnıs VO ıeKursklima, £reundlıches Einvernehmen,
un Einhelit, Bra run VO OCMACHKEI TEN un

Kommt 7U Kurs dıe Atmospharestatıgu des eiwgenen
Cder EFrONLVENKE1T, 145 im 5 Fa vıel g  EeNn.

Wir arbeıten ıLn PE SIN vıel m1< Zielgrupp Meıiıstens C

WaT) SCS KUurse Teılnehmer au dem aMZen deutsche

Sprachraum ungemeı1in HaD vielfältıg ınd dadurcn An

ICN EDar D71e Leute kommen WA®) GraZz; Bozen, Wr SpeveEer
Bayern., Hi ldeshel un Benli in Das DE Dynamık un regt
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GULt jJedoch erwelısen CM eıt Jahren @.1 geschlossenen D1O0Zzesan-
kurse \/AC@)) Dekanen, Prıesterräten, SA  jahrgängen, eelsorger
TI Sonderaufgaben, ZiTSManeCSsSCcCHE ]an der GeutschSprachigen
eelsorge, Berufsanfängern, eıs  1lchen Lm Uubhestan
Uum ZULETZT 1n PSe  12 Kurs Mı 1OöOsterfiranen
Au der Steiermark.

e geschlossene 107Zzesankurse eNtSTtTENT STArke

Dynamık fÜüur 111e Jyewerrägen Di1i6zesen. ı1cN abel,
daß Ma MMa SO LCHen Kursen alıle au der DiOZese

bleiben/und sS71e AAA} e1inem überdıiıö0zesanen gestalten
Lassen.

chLıiııe  CM W1r e Jahren das Projekt Praxısbe-—-

ıtung T AT Pastoraltneologen an Kommunikationsfach-
gestalten eınen Intervallkurs, dıe ©OmMmpetenz

der ee1isorger öla den Arel Dimens1onen 'Dastorales Handeln

mıteınander arbeıijiten en Zzlaubig verwurzeln''zu erweıtern.

IA kommen gruppenweise hauptamtlıche eelisorger au den

aber 6 den etztenDE ZIesan zunächst W/A(@). au Passau,
Jahren zunehmend ucn Au anderen Diözesen), dıe 16 D  19  1—
ctheologischen eranstaltungen Ma Paul Zulehner) un
]6ra Pastoraäalpsveheotiegiäschen tTudientagen (P OÖOtzinger,

D Berkel) C S LDSTESS uüber hre Ärbeıt Chdenken,
eı beobachten un nNnre ahı  S  e und Fertıiıgkeiten, auch
anderen 17 der eelsor  e hnhelfen, fachlich und CSAH®
VE ern und ausSsweılten.

Z Zeıit aı der Intervallkurs, der HC uber 1n

Jala erstreckt und_insgesamt Arbeitstage 359 mehnhnreren

Einnheıten WEMLaßt Uıe 1NAruCKkK VO dıesem KUFrS PPaxıs.—-

egleitung 4G UWberzeugende.:

Zum Ortbı "AdHMgSkKONZEDPT N/ZA0©)] PECeISIHE ZSENONT der KOMEAKE Ma
den D1Ozesen. Unser Bemuhen InS| e gew1sser elıse autonom,
ber ımmer auechn LUım Aufiftrag an kınvernehmen mı den D167zesen

un Q ayerischen MSCHO SK RE Pr und anderen 1SCHAOen

handeln Autonomie W1ır musSssen 21n S 1 DECNES FProgramm



. D

entwlickeln, Wır1 @ der nung, daß ustımmung AA
mussen ber SMCWCHZEL CN FÜCKTragen; WEa gewünsch W1rd DE

O95 d as Angebotene akzeptier WE G: Dazu heifen
rıeflıche uınd munNdlıche KOoNM Ga ML den verschıedenen

DiOzesen, Bischöfen, eneralvıkaren und ortbildungsbe-
auftragten und dıe espräche 1m KUrater1ium; -das VAO) e
1)107ese Dbesch1ıck VE NSI

AaAn ı a e1nmal machen W1r eın vol  standıges KanasS=

D das al 1 e eelsorger uNse r'eSs 1INZUZSZeb1LEeTteES,
ZzZunächASsSt ÄAıe D1iOzesen der Bayerıschen ischofskonferenz
Berlın Na Hiıldesheim, dazu ber aucn vıele Osterreichische,
SChHhwWeizerische Bıstumer und 16 er  en

'n welteres VTa E 10177115 = un HNT SN G Nsere

DA  Ooralen Impulse' Sıe ge alle Dekane des

nannten Von diesen werden S1e dıe eelsorger
Verteilt

kın Jahresberıic Z1DT echenschaftf über Ä1le eteiligung
den ursen und eNtThHAÄlLlt JjJewe1ıls ıne efl1lexıon uber e1nen

der SChwerpunk e uNnNse r"’e _” emüuhungen. Ln der ege W1ırd A1ıese

RKeflex i on Wa e1ner ET DSCAHPT bgedruckt

Beli+ı*+egend astoral Impulse Jahresberıcht Programm
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FeVSINGEr s FÜr Seeilsorglıche
raxısbegleıtung

Mıtl Qdıiıesem Prospekt stellt dıe Theologische Fortbildung Freising, dıe 1777

Aufırag der Bayerischen Bıschofskonferenz handelt eıNJahrıgen Inter
vallkurs VOT der Zusammenarbeit Vo. Sanı Gotzinger Hans CGunther
Wesel Professor Pau!l ”ulehnert und DY Waulter Friedbergerentworfen und
Inzwıschen mehrere Male pule Erfolg durchgefuührt wurde

— A Anlasse dıesem Intervallkurs

Wır sınd Kırche des Übergangs Altbewährte Tormen des Kırchliıchen
Arbeıutens IN (raglıch gewOrden Formen sınd Entstehen 1INE Olche
S51tualıon des Übergangs rTleben nıcht WENILE als unuberschaubar und
ngewıß Dazu kommı dal ıch MNarkante Veränderungen den Gemennden
Insolern ergeben en als iıhrer Arbeiul Viele beteiulgt sınd nach wWICO VOr OÜr
Priester (wenn C: nıcht CINECIN anderen Ort wohnt) dazu aber NCUC DastoTrale
Berufsträger wWIEC Diakone Pastoralassıistenten Gemeinndereferentien (Je-
mejndehelfer Von hochster Bedeutung sınd schließlich dıe ehrenamtlıch
Mılarbeıitenden Gemeihndemitglheder ATUNn JENC cdhe Ir den NMeuen L7
menndlichen Gremien Mıtmachen ESs stellt sıch YyYo da her die Aufgabe sOlche
Menschen Dastoraler Arbeitl befahıgen leıten mMı1 ıhnen NZU-
arbDeıten An dıe Dastorale Kompetenz der Seelsorge werden 2} AA ASIE

eressanit€e ANiOrderungen yesleli
Dazu kommt daß den vergängenen Jahren der Kırche klarerkannı Wurde

wıichtig dıe ersien Berufsjahre huuptamtlıcher Dastoraler Mıtarbeiter SIN
(Kaplane, Pastoralassıstenten CG,5) (Ih SIC ahı werden 7U persönl:ch
Veran({  Oorlelien und geistlıch Ollzogenen selbständıgen Dienst, hanpyl nıcht
uletzt VOoO der Qualitäat des „ecbhens und Wırkens der Gemeihnde und JENEIT
Vorsteher der emeınnde ab UQer umeıısi 4 ls »Mentorenpfarrer« begriffen ırd
(vgl azu die ahmenordnungen der Deutschen Bıschofskonferenz
Der Intervallkurs »Deelsorgliche FPraxıisbegleitung« 151 C111 Angebdot fuür
farrer Religionslehrer, Leıler Instıiıtutionen und erbanden dıe mı1
BCWISSCT Regelimäßigkeıt andere der Zeıt der Berufseinführung (beruflıche
Sozlalısation) begleiten Er ISI zudem C117 Fortbildungsangebot fur CM dıe yuf
vielfaluge Weiıse Mı{ anderen zusammenarbeıten und CI5Mn Interesse daran
en iıhre Kompetenz CT1' WE und AuUS der Pruxisberatung mMııl anderen
ZU. lernen Angehorige Diozesanleitungen ekKkane
Fortbildungsleiuter Verantwortliche ın SeMINaTIEN Pfarrverbandsleiter CIHET
und Leiterinnen VÜUI) Verbanden I7} Diozesen und Regionen und Alle ıe |J} er
kırche arbeilen und Oıiese DastOTale Arbeıl {ZUSU4”dMMEN 11 Anderen uberprufen
und AUS dem Erfahrungsaustausch lernen wollen
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Aus diıesem nsatz Neraus und vVOoO diesen Zielgruppen her erpeben sıch ıe
Lernzıele dıeses Kurses:

ern- und Arbeiıiutsziele

DITE Jeilnehmer dIieses KUurses sollen lahıgyer werden, mıf anderen ZUSNIMNMCN-

zuarbesten und ıhre Mıtarbeiteriınnen un Mıtarbeiter ın ıhrer berulliıchen.,
persönlıche und damıt spirıtuellen Kompetenz 71l lurdern.
Zum S
VWe r mı1 anderen zusammenarT DE, so1] lahıger werden, diıesen lachlıiıch 4_}

hellen in pastoralen und (heologischen Fragen ılen und Klarende 711 Seile
IN stehen; AUS CIBENET (bedaächter) Lriahrung mıtzuteı: en und eı der L.Osunp
anstehender Probleme hılfreıch SCIN.
[Dies verlangt nıch! nach dem Superthevlogen Oder Superseelsorger. ıchtig
ist, daß solıde pastorale Kenntnıs erworben wurde und dıe Begabung gepflogen
wird, kenntnısse entsprechend mıtlzufeılen.
Zum zweıten:
Wer mıl anderen zusammenarbeıtel und| sıch muht dem Mıtarbeiıter berufllıch
weıterzuhelfen, kummer! sıch um dessen persönlıche Identital. Wıe anderswo
auch, braucht der kırchliche Mıtarbeiler eine weıtgehende Übereinstimmung
zwıschen SEINCT Tatıpkeıut ınd KCINCT Person, seiner Lebensholffnungen und

Erfahrungen. Z wıischen diesen eıden Lebensbereichen » Arbeıt« und » Per-
(IM]« entstehen nıcht scllen schadlıche ınd zerstorerische Spannungen,
n deelsorper, der aufgrund SeInNeT Leitungsaufgahe lur andere Verantwor-

rl, sOollte besonders (ahıp SEIN, eınem (ın der Acpel Jüungeren)
Mılarbeiler dabeı helfen, da S 111 eiınem HBeruf sıch seclbst ınden nn un
SOM Arbeiıl Uund Dersöonlıches l ebensschicksal heıilsam verknunft
l ıne wesent!tlıche Voraussetzung ur diese Aufgabe ıG1 dıe Erweiterung der

NC kommunıkatıven Fahigpkeiten.
er IMIMIECT sıch verantwortlich anderen zuwendel, braucht Selibsierfahrung
ınd Lrfahrung mıf Bezichungen und Beziehungsstorungen. Dıe Zusammenar-
beıl und ıe Anleitung Vaonmn NC Mılarbeiutern wırd möglıch und (ruchtbür,
we dıe Bezichungen zwıschen den Partnern kommunıkatıv, ( ollfen,
Ohlwollend VC  andıp und bejahend sınd. anc einer kann das nıcht, Cıl 1

mıf sıch selbst und SG eipeNE CGefluhlen und Verhaltensweisen noch wenıg
kriahrung gemacht h  ı2  Al Er kennt sıch SOZUSAaRECN noch nıcht gul PCNHNUR und SI

Kann nıcht geNnugend achtgeben au Stımmungen und Gefuüuhle, dıe 4uch dıe
IHezichungen ın Dastoraler Zusammenarbeit bestimmen.
Deshalb wırd In dAiesem Unr DESONdCLTS Wert darauf pelcgt, dafß dıie Teilnehme
sich velhst kennenlernen, eın deutliches CesPUr dalur bekommen, WT SIC

e {DSE \INd, ıIC SI Auıf andere reagıcre und WIe N ihnen M1 anderen peht und
dubhe Stimmungen und CGefuhle, /erhalte  NSWOINC und Reaktionen

HBedeutung Sindc
Z um (dirıtten
DE Artbicılen 11} Jeı Kırclhie und das / usammenarbeiten 11 anderen hanp(
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wesentlich davon A0 WIEC dıe eigene pastorale Spirtualitat beschalfen Ist, WIC
INa die Spirıtualitat der Mıtarbeiter erkennt und wurdıgt und wıE 4An beı
allen Unterschiedlichkeiten sıch spirıtuell gegenscıilip fordert. Dıie Kunst
mıteinander eıne trapfähige Spirntualitat entwickeln, Ist nıcht sehr rage
eiıner wissenschaltlıchen Anstrengung, sondern eın Vorgang, der mıf dem
H.reingraben In dıie Cigenen Tieflen mı( Verwurzelung und Befreiung un

hat
Spirituelle Kompelenz dıieser Art ırd nıcht unthematısch und In abgerrenzten
Arbeıutseijinheluten vermıttel!. VYıeimehr ısi einNgESITE UL In dıe vorgeschenen
Arbeitsvorgänge Im KUurs immerTr wıieder Gelegenheıt, dıe spirntuellen
Dimensionen des Lebens und Arbeılens el csıch seIbhsi und ICI anderen
aufmerksam sehen und entwıckeln Z ! lernen.

Aulflbau dieses l$urses
Der Kurs IS! eın ln(ervallkuß nıl verschiedenen Kurselementen ın Jer Zeıt VON

November ıs Julı Er Dietet pastoraltheologische Informationen, spıirıtuelle
Impulse und seelsorglıche Praxıisberatung berufsbegleiten \«1ährend der
Kurszeit.

Erste urseinheıt

Eıne OC|
Or ITheologische For  ıldung Freising
Einführung ın den intervallkurs und dıe seelsorglıche Praxisberatung

Aufberei:tung des Problembewußtseirnns und der Kurserwartung
Formuherung vVo Arbeıtsproblemen
Darstellung vorlicgcnéer Erfahrungen

pastorale Konzeption Dastorale Spirituahtaät
Meıne Dastorale dentıt
Zielvergewisserung
Scharfung der Empfindsamkeit fur dıe gesellschaftlıche Situalion ırchlı-
chen andelns

Zweıte Kursermhbheit

10 Tage
(Irt Jheologische Fortbildung FreisInNp der \Munchen
Berufsbegleitende SC  Orglıche Praxisberatung
DITS P’raxXıisberatung (indelt IM Gruppen nach Absprüäche den Teilnehmern n
Freising Oder Munchen SCl

DITS Teilnehmer bringen HBerichte ıhrer Dastoralen Arbeıl I17 dAre Fraxısbera-
(UuNp mMl DITZ iınhaltlıchen Schwerpunkte der Jewciıligen Jreffen hanpyen
den vorlhegenden BHBerichten und den Interessen des Teilnehmer 8



Z AA

Dr ı1 C e Kurseinheit

Fıne Woche
Ort Theologische Fo  ıldung reisıng
Den Abschluflß bıldet eın Kurs, in dem noch eınmal pastoraltheologısche

Ihemen und Rellexion der eigenen Praxıs und des pastoralen Selbstver
cstaändnısses eiınander erpanzen.

Pastoraltheologische Jhemen köonnen seın Gemeinndelenuntung, Umganpg mıf
Dıistanzıerten, Jugendpastoral.

In derT Auswerltunpg der berufsbegleitenden Praxisberatung verden dıe Erfiah

TuNnpgen der Kurszellt und dıe Moglıc  eıten der weıleren Entwicklung ınden
Auigaben des eipenen |)ienstes bearbeiıtel.

Vorausselzung der Teilnahme
Interesse a der \a und genugende Lernbereiuxtschaft
Anmeldung:
ube dıe ustandıpe dioO0zesane Dienstistelle (1n der egel das Generalvikarıiat)
Finanzıerung
Die meınstien Dıiozesen ubernehmen dıe Gesamtkosten
Beurlaubung
DITS notwendıpe Dienstbeireiung ırd VT} den Dienstistellen gewaäahrt, wenlrn dıie

Teilnahme dıesem urs zugestanden ısti
Nahere Auskunfte ertleiılti HETNC dıe
Theologische Forthildung
LDomberg
12-8050 Freising
Telefon ()81 1 3 der 181-0
IIr Walter Friedberger


